
Gemeinde Söchtenau 

Bebauungsplan Nr. 31 
,.Untershofen Mitte II " 

mit integriertem Grünordnungsplan 

Planfertigung 

dos Entwurfs vorn 27 .01.2020 
in der Fassung vom I t .02.2021 

Maßstab 1: l 000 
0.53 m2 

F&F 

Planung 
ruchs Architekten 

Dipl. Ing. (FH) Christoph Fuc hs 
Arc hitekt 
rriedrich- Fbcrt Str. 15 
83059 Kolbermoor 



Festsetzungen 

01 . Art der baulichen Nutzung 

8 

Hinweis: 
Allgemeine Zulässigkeit 

Dorfgebie t 
zulässig sind: 

Vorhaben nac h §5(2) 1-8 BauNVO 

Abgrenzungslinie Dorfgebiet 

Allgemeines Wohngeb iet 
zulössig sind: 
Vorhaben nac h §4(2) BauNVO 
ousnahmswAise können zugela ssen werden: 
Vorhaben noc h §4 (3) BauNVO 

Abgrenzungslinie Allgemeines Wohngebiet 

a llgemein zulässig sind: 
Stellplätze und Garagen im Sinne des § 12 ßouNVO 
Röume für freie Berufe im Sinne des § 13 BauNVO 
untergeordnete Nebenonlogen und Einric htungen im Sinne 
des § 14 BauNVO 



02. Maß der baulichen Nutzung 
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03. Baugrenzen 

Grundfläche gern. Ploneintrag in Quodrotmetorn als Höchst­
maß. z.B 105 m2 
Für lorrossen/ Terrassenüberdochunyen/ Wintergärten ist oine 
zusätzliche Grundflöche von je 20 m2/ Geböude zulässig. 
Für Bollcone ist eine zusöl.diche Grundflöc he bis 10 m2/ Woh­
nung zulässig . 
Für Außenlreppen ist eine zusätzliche Grundfläche bis 7 m2/ 
Gebäude wlässig. 
Durch Anlogen im Sinne des§ 19(4) BouNVO isl eine Überschre, 
tung der zulössigen Grundfläche um mehr ols 50 % zulässig. 
maximal jedoch bis 1u einer Grundflächenzahl von 0.75. 

Hinweise: 
Bei der Ermittlung der 1ulässigen Grundfläche nac h§ 19(2) 

BouNVO sind Gebäudeteile im Erdgesc t1oß. die die Hauptan 
loge erweitern (Erker. Wintergärten. rerrossen mit und ohne 
Überdachung) mitzurechnen. Geböudetoilo in den Oberge­
schoßen. die die Hauptanlage erweitern (Erkor. Balkone. Au­
ßenlreppen. auslcragende Geschoße) sind mit Ihrer Projelclions­
fläche mitzurechnen. sofern sie nicht mil darunterliegenden. 
onrechenburen Grundfläc hen 1usarnmenfölll. 
Boi der Ermittlung des Summenmaßes der Grundfläc he nach 
§ 19(4) BouNVO sind neben der Grundfläche nac h§ 19(2) 

BouNVO auc h die Grundflächen von Garagen und Slollplölzen 
mit ihren Zufahrten. Nebenanlagen im Sinne des § 14 ßauNVO 
und bauliche Anloyen unterhalb der Geländeobertlöche. 
durch die das Baugrundstüc k lediglich unterbaut wird. mitw­
rec hnen. 

Wandhöhe gern. Planeintrag ,n Metern als Höchstmaß. 7.ß . 

6.0m 
Die Wandhöhe isl das Maß der Schnittlinie 7Wischen Oberkante 
fertigem Fußboden im Erdgeschoss und Oberkante Dac:hde­
clcung. gemessen an der Außenseite der lrautseitigen Außen 
wand. 

ltinwoi~: 
Der Begriff der „Wandhöhe" gern. Festsetzung ist nicht iden­
tisch mit dem Begritf dor „Wandhöhe" gern. Art. 6(4)? ßoy80 . 

Oborkanl e fertiger Fußboden im Erdgeschoss gern. Planeintrog 
in Metern über Normalnullhöhe (NNJ als Höchstmaß. z.B. 
!>17 .00NN 
Fine Überschreitung der festgesetzten maximalen Höhenlage 
1st dann zulässig. wenn gleichzeitig die feslgesellle Wandhöhe 
um den Wert der Überschreitung reduziert wird. 
Gebäude (auch im Gelände eingeschnittene Geböuno) sind 
bi~ 25 c m über Gelände k:onslrukliv so zu geslalten. dass in der 
Fläc he abfließender Storlcregen nic ht eindringen kann (Keller 
wosscrdic hl. d ichte Kelleröffnungen. 1 ichlschöchle. Lichlyrö­
ben. Zugänge. Installationsdurchführungen. etc.) 

Amahl der Wohnungen pro Wohngebäude gern. Planeintrog 
als Höc hstmuß. z.B. 3 Wohnungen pro Wotrn!,lebäude als 
Höchstmaß. 
Doppelhäuser (= ? Doppelhuushölflen) gelten als I Wohnge­
bäude. 

Baugrenze 
Die Baugrenzen dürfen für die w sölzlich zulässigen Grundrlü · 
chen gemäß restsetzung dm Mußes d er baulichen Nut1Ung 
0hcrschrillen werden. 
Bei Terrassen ist die Überschreitung out c1no liefe von 4.0 m 
begrenzt. 
Bei Bollconen 1st dlO 0bersc hreilung auf eine Tie fe von 1,2 m 
begrenzt. 

Hinweis: 
Überschreitungen der Baugrenze sind enhprechend 
§ 23/3 Soll 2 BouNVO auch zulässig. soweil es sich um ein l le r 
vortre ten von Gebäudeteilen in geringfügigem Ausmaß han­
delt. 



04. Garagen/ Stellplötze/ Nebenanlagen 

GA 

Stellplät7e 

Stellplatzbedarf 

Nebenanlagen 

05. Verkehrsftöchen 

w 

Umgrenzung von Garagen und Nebenanlagen 

Garagen (geschlossene Garagen. offene Garagen) sind nur 
innerhalb der Baugrenzen und der Umgrenzungen für Garagen 
und Nebenanlagen zulässig. 

Einfahrt 

Stellplätze sind auch außerhalb der Baugrem en und der Um­
grenzungen für Garagen zulässig . 

2 Stellplätze pro Wo hnung. 
Für sonstige in Wohngebie ten zulässigen Nutzungen ist der 
Stellplatzbedarf nach § 20 der Verordnung über den Bau und 
Betrieb von Garagen sowie über die loht der notwendigen 
Stellplätze (GaSte llV vom 30.11 .1993 i.d.f-. vom 07.08.2018) gern. 
dortiger Anlage zu ermitteln und nucl1zuweisen . 
Der 2. nachzuweisende Sto llplotL je Wohneinheit darf d irekt vor 
der Garage/ dem Carport liegen. soweit er der g leic hen 
Wohneinheit wie der Garagen-/ Corportstellplalt d irekt zuge 
ordnet ist. 

Nebenanlagon und Einrichtungen im Sinne des § 14 BauNVO 
sind b is zu einer Grundfläc he von insgesamt max. 15% der zu­
lössigen Grundflöc ho/ Baugrundstück auch außerhalb der 
Baugrenzen und der Umgromungen für Garagen und Neben­
anlogen zulössig. 

Hinweis: 
Für Nebenanlagen in Verbindung mit Grenzgaragen gilt d ie 
Regelung des Art. 6 (9) 1 der Bayerischen Bauordnung (Grenz­
bebauung). 

Stroßenverkehrsflöche mit Gesamtbrei te in Metern gern. rIan­
eintrag . z.B. 6.0 m . 

Straßenbegrenzungslinie 

Verlcehrsflöche mit besonderer Zwed:bestirnmung und Ge­
samtbreite in Meiern gern. Planeintrog. z.B. 3.!.> rn. 

Wohnweg 

06. Gfünflöchen und zu pflanzende löume 

lllllfüll~l -:l!lllllllllll 
Maßnahme n/ Pflanzgebot 

0 

II 

öttentliche Grünflöc t)e mit der Zweclcbestimmung Spie lplatz 

Entwic klung e iner möblierten Spielfläc he tür Kleinkinder mit 
Ruheanlagen und naturnaher Eingrünung mit Bäumen und 
Sträuc hern . 

zu ptlomendor Straßenbaum mit Arten- und Standortbindung . 
Pflonzregel: 

stroßenbegleitend gern. Plon 
Die Pflonzabstände können mJr geringfügig verändert werden. 

Artenliste 
Ac er campestre 
Carpinus be tulus 
Sorbus ario 
Tilia cordata "Greenspire · 

Mindestanforderung : 
Stammumfang 16- 18 c rn 
Stammumfang 14 16 cm 

Feldahorn 
Hainbuche 
Mehlbeere 
Wintorlinde. Sorte 



07. SonsHge Festsetzungen ----
Abstandsflächen 

Grünordnung 

Hausgärten 

Stellplötze, Gorogenwtahrten, Weye 

Wandbegrünung 

Ptlonueit 

[rsot7maßnahmen 

Hinweis 
Pflon10bstände Bäume (h > 2m) 

Hinweis 
Pflanzabslönde Sträucher {h</= 2m) 

l tinweis 
Lic htraumprofil Gehölze 

Grenze des Geltungsbereiches 

mit Geh-. Fahr und Leitungsrechten zu belastende f-löche zu 
Gunsten des Freistaats Bayern und der jeweiligen Grundstücks­
e igentümer der Doppel~1ousgrundstücl<e. 

Im Baugebiet ergeben sich die zulässigen Abstandsfläc hen 
absc hließend aus den in der PlanLeichnung testgcset,tcn Bou­
grenLen in Verbindung mit den maximal zulässigen Außen 
wandhöhen. 

Gehölzpflonwngen in l lausgörton mit heimischen Loubbäu 
men oder/ und Obslböumen. 

Ptlanzregol: 
1 Baum pro angefangene 300 m2 Grundstücksfläche 
Böume aufgrund vorbeschriebener Begrünungsanfordorungen 
w erden auf die Pflanzregel angcrec:llnel. 

Stellplät7e. Garogenzufatulen. Wege sind mit wasserc..lurc hlössi­
gen Decken oder Belögen zu befestigen . 

Wände von Garagen sind mit Pflomen gern. Artenliste Klette r 
pflonzen w begrünen. Abweic hend davon ist auc h die Pflan 
zung von Spalierobst zulässig . 

Pflanzregel: 
mindestens 1 Kletterpflamc pro 4 lfm Wand 
Abhängig von der Pflanzenwohl sind ggf. geeignete Kletterhil­
ten anzubringen. 

Artenliste Kletterpflanzen 
Nistolochia macrophylla 
Compsis rodicans 
Celastrus orbic ulotus 
Clematis in Arten 
Hedera helix 
l lumulus lupulus 
lfydrangea petiolaris 
Lonic era in Arten 
Parthenoc issus in Arten 
Rosa in kle tternden Nlen 

l'feifenwinde 
Kle ttertrompe te 
Baumwürger 
Waldrebe 
l:fou 
Hopfen 
Kletter-Hortensie 
Geißbla tt 
Wilder Wein 
Kle tterrosen 

Gehölzpflonzungen sind in der Pflonzzeit (Frühjahr oder 
Herbst) noch Nut7ungsmifnahrne durc hzuführen . 

Abgestorbene oder stark geschädigte Gehö lze sind zu erset­
zen. 

rnind. 2 m von Stammmitte zu Grundstücl<sgrenzen 
mind. 2.5 rn von Stammmitte zu bestehenden Te lel<ommunil<o 
tionslinien . Wenn dieser Abstand nicht eingehalten werden 
kann. sind Sc hutzmaßnahmen out Kosten des Veranlassers zu 
ergreifen. 

mind. 0.50 m von Strauc hrnitle zu Grundstücl::sgrenzen 

4.~ m über angrenzenden Fahrbahnen 
2.5 m über angrenzenden Geh- und Radwegen 



Örtliche Bauvorschriften 

Dächer 

( ) 

Dachgauben 

nur Sa tteldö cher mit Vordächern 1ulässig . 
First nur mittig über dem Gebäude und paralle l w r Gebä u­
delä ngsseite zulössig. 
Dachneigung: 18°-28° 
Vordäc her Hauptgebäude: troutseitig 80-170 cm, g iebelse i­
tig 80-1 50 cm 
Vordäc her Garagongeböude: traufseitig 60-80 c m. giebel­
seitig 60-100 cm 
Bei ang ebauten Wintergärten und angebauten Terrassen 
überdoc hungen sind auch l'ulldöcher zulä ssig. 

vorgeschriebene Firstric htung 

Dac hgauben be i Einzelhöusern mit einer zulä ssigen Wandhöhe 
< 6,8 m sind unzulä ssig . 
Dachgauben be i Einzolhöuern mit einer zulässigen Wandhöhe 
von 6.8 m sind a ls Satte ldachgaube ob einer Dachneigung 
von 25° (Hauptdach) zulä ssig. w enn sie nic ht mehr a ls ein Dritte l 
d er Außenwand des jeweiligen Gebäudes. höchstens jeweils 
5 m in Anspruch nehmen und ihre Ansic htsfläc he jeweils nic ht 
mehr a ls 3 m2 be trägt. Der Abstand d es Goubenfirstes wm First 
des Haupthauses muss mind. 0.5 m betrogen. 

Hinweis: 
Dac hgauben sind Dac haufbauten mit in Ric htung des Dac h 
firsles zurückgese tzter Stirnseite und 1um Hauptdac h verlaufen 
d er Dac hfläche. 



Standgauben Stondgaut.Jen sind ab einer Dachneigung von 25° (Hauptdach) 
zulässig. wenn sie nicht mel1r als ein Drittel der Außenwand des 
jeweiligen Gebäudes. höchstens jeweils 5 m in Anspruch neh­
men und nicht mehr als 1,5 m vor die Außenwand vortreten. 
Der Abstand des Goubenfirsles zum First des Haupthauses muss 
mind. O.!> rn bl:!lrugen. 

Hinweis: 
Standgauben sind überdachte vorbauten über d ie volle 
Wandhöhe mit vor die rassade gesetzten Stützen/ Wönden 
und zum HOlJPtdoch verlautender Dac httöche. 

Zwerchhöuser Zwerchhöuser sind nur bei Einzethöuern mit einer zulässigen 
Wandhöhe von 6,8 m und ob einer Dachneigung von 25° 
(Houptdac l1) wlössig. wenn sie nicht mehr a ls ein Drittel der 
Außenwand des jeweiligen Geböudes. höchstens jeweils !> rn in 
Anspruch nehmen. Der Abstand des Zwerc hhousfirstes zum Hrst 
des Haupthauses muss mind. 0.5 m b e trogen. 

Hinweis: 
Zwerc hhöuser sind Dachaufbauten mit einem Giebel in der 
Flucht der Gebäudeaußenwand ( .. Zwerchgiebel") und senk­
recht dazu zum Hcmpldoc h verlaufender Dachttäche. 

Balkone Balkone sind auch donn zulössig. wenn sie die gesamte Haus­
länge/ -breite einnehmen. die Tiefe von 1.2 m nicht überschrit 
ten wird und die Anordnung maximal an 2 Hausseilen erfolgt. 

zusammengebaute Gebüude Stirnseitig ,usarnrnengeboute Gebäude gleicher Nulwng sind 
in Bezug out Gestaltung. Oberflächenstruktur und Farbgebung 
aufeinander abzustimmen. 

Anlogen ,ur Energiegewinnung Solorenergieanlagen sind nur als unselbständige Anlage auf 
Dächern bis zu einem Höchenanteil von max. 75 % der je­
weiligen Dochftöche und nur in rec hteckigen Feldern 1uläs­
sig. Gestufte Ränder sind unzulässig. Solarzellen und Son­
nenkollektoren sind bündig in bzw. mit einem Abstand von 
max. 20 cm parallel und in gleicher Neigung wie die Dach­
flöche anzuordnen. Sie dürfen nicht über den First rogen. 

Geländeveränderungen/ Stützmauern Veränderungen des natürlichen Geländeverlaufs (Abgra­
bungen. Aufschüttungen bzw. Terrassierungen mit Stütz­
mauern) sind nur bis zu einer Höhendifferenz von 

Geländeauffüllung PorLellen 4. 5 

Sichtschutzwände 

t:inlriedungen 

-/+ 150 cm gegenüber dem natürlichen Gelände zulässig. 
Gelöndeabgrabungen dürfen nicht mit anschließenden 
Geländeauffüllungen kombiniert werden. 
Abgrobungen/ Aufsc.:hütlungen mit einer größeren Höhen­
differenL als-/+ 150 cm gegenüber dem natürlichen bzw. 
bereits verändertem Gelände sind ausnahmsweise wlössig, 
wenn dadurch ein topographisch harmonischer Gelönde­
verlaul zur angrenzenden Hangflöche erzielt werden kann 
b7W. wenn die Einhaltung der Höhenbegrenzung zu einer 
wesentlichen Erschwerung der zweckentsprechenden 
Grundstücksnutzung führen würde. 
Die Notwendigkeit ist nac hzuweisen. die Geländeprofilie 
nmg in def Baueingabe anhand von Profilschnitten darzu 
stellen. 
Natursteinmauern sind w begrünen. Mauern aus Böschungs­
winkelsteinen oder stcinmetzmäßig nachbehandeltem Beton 
sind mit Kletterpflanzen der Pflanzliste Wandbegrünung zu be­
pflanzen. 

Bei den Parzellen 4 und 5 sind Auffüllungen bis zu einer Hö­
henditlerenz von ?00 cm gegenüber dem vomandenen 
Gelönde zulässig. 

Sic htsc hutzwände sind nur LWisc hen Terrassen von anei­
nander gebauten Wohneinheiten zulässig rnit einer Länge 
von max. -1 m und einer Höhe von max. 2 m. 

Einfriedungen an den öffentlichen Verkehrsflächen sind nur 
ols Holzzäune und nur bis zu einer Höhe von 1 .0 m, nur so­
ckollos und mit einer Bodenfreiheit von mind. 10 cm Lulässig. 
Unzulässig sind: 
Mauern aller Art wie glatte Sichtbetonmauern. verputzte 
Ziegelmauern. Kunststein- und Natursteinmauern. Gabinen 
mauern. Mauern uus Drohtschotterköston. geschlossene 
ltolz- und Blec hwände. Wände aus Holz-Kunststoff 
VArhundstotten IWPC I. 



Hinweise 
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Landwirtschaftstypische Emissionen/ 
Immissionen 

Böden . Grund- und Sc hic htenwasser 

Niederschlagswasser 

bestehende Grundstücksgrenze mit Grenueic hen und Flur­
nummer 

geplante Grundstüc ksgrenze 

aufzulösende Grundstüc ksgrenze 

bestehendes Gebäude mit Hausnummer 

zulässige Gebäude. beispielha ft 

abzublec hendes Gehä\Jde 

vorgeschlagene Ste llplütLe 

Parzellen nummer 

bestehende GchölLe 

LU pflanzende Gehölze gom . Grünordnung. beispie lhaft 

geplanter unterirdisctier Löschwasserbehälter (ehe rn. Gül­
legrube) 

Höhenschic titlinien mit ltöhonangabe über Normalnull (NN) in 
Me tern 

Schutzabstände zu landwirtschaftlichen Immissionsque llen 

Dio Hgentürner und Nutzer der Grundstücke haben d ie ortsüb­
lic he Bewirtschaftung (ggf. auc h an Sonn und 1-eiertogen. 
sowie in den Nac htstunden) der angrenzenden landwirtsc haft­
lic hen Grundstüc ke und Anlogen und die damit verbundenen 
Immissionen zu dulden. soweit sie nict1t über das immissions 
rechtlic h Zulässige hinausgehen. Fs w ird empfohlen . diese Dul­
dungsverpflichtung auc h etwaigen anderen Gnmdstücksnut­
zern (Mie te r. Päc hter) aufzuerlegen und vertra g lic h 1u üb ertra­
gen. 

Gern. Baugrundgutac hten des 1B Geoplan Beric ht Nr. B2002045 
vom 15.05.2020 w erden Oberböden auf Moränenablagerun 
gen mit den Merkmalen Humus. Sand. Kies, Sc hluff und Ton er 
wartet. Grundwasser ist im Baubereic h orst in größeren Tiefen zu 
erwarten . Schic htenwasserspiegel können auftre ten. 

Niederschlagswasser von Doc h und Hoffläc hen ist noc h Mög­
lic hkeit zu versic kern. Dabei sind d ie Nicd ersc hlagswosserfrei­
stellungsvorordnung (NWFreiV vom 01 .10.2008) und die Techni­
sc hen Regeln n,m schadlosen Einleiten von gesammeltem 
Niederschlagswasser in das Grundwasser (TRENGW vom 
1 / .12.2008) zu beachten. 
Kann die Fläc henversick.erung oder das Anlegen von Mulden 
aus Platzgründen oder aufg rund der Topographie nic ht verwirk­
licht werden. ist eine tinienförmige Versic kerung über Rig olen 
oder Sic kerrohre anzustreben . 
Die punktue lle Versic kerung von Regenwasser über einen Si­
c kerschoc ht ist nur anzuwenden. wenn zwingende Gründe 
(LB. ungünstige Untergrundverhöllnisse) eine der vorgenonn 
tcn Lösungen aussc hließen . Die Sohle einer Versickerungsonlo­
ge dmf im Rot1men der er1oubnisfreien Versickerung gemäß 
NWFreiV nicht tiefer als 5 m unter Getöndcoberkonte liegen. 
Anderenfalls ist dio Versic kerung beim Land rotsamt Rosenheim­
Wasserrecht wosserrechtlic h zu beantragen. 



Oberflöchenwassor 

Oberflöc honwasser / Nachbarschutz 

Aufgrund der örtlichen Verhältnisse besteht bei Storkregener­
eignissen die Go fahr von wild abfließendem Oberfläc henwas­
ser. Gebäude. Außenanlagen und neue Straßen sind so zu pla 
nen. dass eine Sc hädigung von Bebauung durch wild ab­
fließendes Oberfläc henwasser auszusc hließen ist. 
Es liegt in d er Verantwortung des Bauherrn. sic h dagogen ab­
zusichern. 
Es wird empfohlen. Keller in wasserdichter und auftriebssicherer 
Bauweise zu erric hten und eine Elementarversicherung abzu­
schließen. 

Nachte ilige Veränderungen des Oberfläc henabflusses für an­
grenzende Bebauungen und Grundstücke durc h Baumaß­
nahmen auf dem Plongrundslück sind unzulässig(§ 37 WHG) . 
Insbesondere dürfen keine Gelöndeveränderung (Auffüllun­
gen. Aufkantungen etc .) durchge führt werden. die wild abflie 
ßendes Wasser aufstauen oder schädlich umlenken können. 



Bodendenkmäler 

Plangrundloge 

,..,_,...,_,....___..r------, 

r 

Bodendonkmöler. d ie bei der Verwirklic hung von Vorhaben zu 
Tage kommen. unterliegen der Meldepflic ht noch Artikel 8 
Denkmotschutzgosetz (DSchG) und sind d om Bayerisc hen Lan­
desamt für Denkmolp flogo. Abteilung Bodendenkmalpflege. 
unverzüglich bekannt 1u geben. 

Der Bebauungsplan wurde entwickelt auf der Grundlage der 
digita len Flurkarte (aus GIS exportiert. erhalten am 23.05.2019) . 
Infolge der Umstellung der digita len Flurkarte vom Gauß- Krü­
ger Koordinatensystem auf das UIM- Koordina tensystem kann 
es zu Unstimmigkei ten zwischen den ta tsäc hlic hen Grenzver­
läufen/ Geböudebestönden/ Landschaftsbestönden und den 
Plandarstellungen kommen. rür Unstimmigkeiten wird nic ht ge­
hafte t. 

Maßstabsbalken mit Maßangaben in Metern 

Nordpfeil 



Präambel 

Die Gemeinde Söchtenau erlässt aufgrund 

des Baugesetzbuches (BauGB). 
der Verordnung über die baulic he Nutzung der Grundstücke (BauNVO). 
der Verordnung über die Ausarbeitung der Bauleitptöne und die Darstellung dos Inhalts (Planzv 90) . 
des Art. 81 der Bayerischen Bauordnung (ßoyBO). 
des Art. 23 der Gemeindeordnung für den Freistaat Bayern (GO). 
des Bundosnaturschutzgeselzes (BNatSchG) i.V.m. dem Bayerischen Na tursc hutLgeseti (BoyNa tSchG) 

in der jeweils zum Datum des Satzungsbeschlusses letztgülligen Fassung diesen Bebauungsplan als 
Satzung. 

Verfahrensvermerke 

1. Der Gemeinderat hol in der Sitzung vom 21.04.2020 die Aufstellung dos Bebauungsplanes 
gemäß§ 2 Absatz 1 BmJGB beschlossen. Der Aufste llungsbesc hluss wurde am 29.07.2020 
ortsüblic h bekannt gemacht. 

2. 7u dem Entwurf d es Bebauungsplanes in der Fassung vom 24.0/.2020 wurden die Behörden 
und sonstige Träger öffentlicher Belange gem äß § 4 Absatz 2 BauGB in der l oit vom 07.08.2020 
bis einschließlich 07.09.2020 beteiligt. 

3. Der Entwurf des Bebauungsplanes in der Fassung vom 24.07.2020 wurde mit der Begründung 
gemäß§ 3 Absatz 2 BouGB in der leit vom 07.08.2020 bis einschließlich 07.09.2020 öffentlich 
ausgelegt. 

4. Zu dem Entwurf des Bebouungsplones in der Fassung vom 29.10.2020 wurden die Behörden 
und sonstige Träger öffentlicher Be la nge gemäß§ 4 Absotz 2 BatJGB in der Zeit vom 17.12.2020 
bis einschließlic h 18.01 .2021 erneut be teilig t. 

5. Der Entwurf des Bebauungspianos in der Fassung vom 29. 10.2020 wurde mit der Begründung 
gemäß § 3 Absatz 2 BauGB in der Zeit vom 1 7.12.2020 bis einschließlich 18.01.2021 erneut 
ö ffentlich ausgelegt. 

6. Die Gemeinde hat mit dem Beschluss des Gemeinderates vom 11.02.2021 den Bebauungs 
p lan 1n der Fussung vom 11 .02.202 1 gernöß § 10 BauGß als Satzung beschlossen . 
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Mil der Bekanntmachung tritt der Bebuuungsplan in Kraft . .... .... iJ • \...._ ..-. 
Bebauungsµlun und Begründung liegen ab sofort im Rothau~ der Gemeinde Söchtenau auf. 
Jed ermann kann sie während der Dienstzeiten einsehen und über deren Inhalt Auskunft verlangen. 
Aul die Rechtsfo lgen des§ 44 Abs. 3 Satz I und 2 sowie Abs. 4 BauGB und die§§ 2 14 und 215 BauGB 
wurde in der Bekanntmachung hingewiesen. 
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